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1. Teü:

Hardware

Terminal-

Christian Persson Computer
Trotz der im Umgang mit Superlativen gebotenen Zurückhaltung
darf man dieses c't-Projekt gewiß als optimale Lösung für den

anspruchsvollen Anwender bezeichnen: Eine Terminal-Karte, die

praktisch alle interessanten Leistungsmerkmale teurer Industrie

geräte vereinigt; ein kompaktes Computer-Terminal (in der Ver

sion B mit eigener Low-Cost-Tastatur), das sich durch Software

an die verschiedensten Schnittstellen anpassen läßt; ein Termi

nal-Computer, dessen Hardware auch den Ausbau zu einem ei

genständigen Computersystem mit 64-KByte-Speicher erlaubt.

Ein Hauptgrund für die Lei

stungsfähigkeit und Vielseitig
keit des c't-Terminals liegt im

Einsatz des modernen Single-
Chip-Computers 65 1 1

.
Näheres

über diese interessante Neuent

wicklung von Rockwell erfah

ren Sie auf Seite 47. Wer die

6502-Programmierung (in As

sembler) beherrscht, kann die

Terminal-Software nach eige
nen Vorstellungen erweitern.

Diese ist in einem EPROM vom

Typ 2732 (4 KByte) unterge

bracht; es ist aber eine 28polige
Fassung vorhanden, so daß

auch EPROMS mit größerer
Speicherkapazität Platz finden

werden.

Der Single-Chip-Computer er

ledigt den Großteil der typi
schen Terminal-Aufgaben wie

Bedienung der Schnittstellen,
Abfrage der eigenen Tastatur

und Laden des Bildwiederhol

speichers. Darüber hinaus ste

hen viele Sonderfunktionen zur
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Verfügung, die als sogenannte

'ESCAPE-Sequenzen' aufgeru
fen werden können. Stichworte

zu diesem Thema sind 'Bild-

schirm-Ediermöglichkeit
'

,

'Cursor-Adressierung', 'Word

star-Kompatibilität'. Alle

Details über die Software ent

hält der zweite Teil dieser Pro

jektbeschreibung in der näch

sten c't.

Zweites Zentrum des Daten

flusses auf der Terminal-Karte

ist ein Video-Controller vom

Typ 6545
.
Dieser voll program

mierbare Baustein liest ständig
den Bildwiederholspeicher aus

und bildet die benötigten Syn

chronisations-impulse .

Der Bildwiederholspeicher faßt

mit 4 KByte mehr als zwei Bil

der (bei 80x25 Zeichen). Da

(unter anderem) eine Centro

nics-Schnittstelle zur Drucker

steuerung vorhanden ist, läßt

sich das c't-Terminal auch ohne

C'f-Terminal-Computer

Technische Daten auf einen Blick:

Intelligentes Terminal mit 6511 Single-Chip-Computer und

6545-Video-Controller, Version B mit Tastatur auf einer Dop-
pel-Europakarte

Bildspeicher: 4 KByte RAM

Zeichengenerator: 4 KByte EPROM

(erweiterbar bis 16 KByte)
Betriebsprogramm: 4 KByte EPROM

(erweiterbar bis 16 K KByte)
Bild-Attribute: Umschaltung zwischen bis zu vier

Zeichensätzen

Inverse Darstellung
Halbe Helligkeit
Blinken

Doppelte Schriftbreite (jedes zweite

Zeichen wird nicht abgebildet)

(Alle Attribute gelten wahlweise für einzelne Zeichen, Zeilen

oder das gesamte Bild)

Bildfrequenz: 50 Hz

Zeilenfrequenz: 1 5 625 Hz

Zeichenfrequenz: l ,75 MHz

CPU-Taktfrequenz: l ,75 MHz

Bildpunktfrequenz: 14 MHz

Bildformat: 80x25 Zeichen, 64x20 Zeichen, durch

Software umschaltbar

Zeichenmatrix: 7x 10 Bildpunkte (mit Unterlängen)

Schnittstellen: Serielle TTL-Schnittstelle

V-24-Schnittstelle

8-Bit-Parallel-Schnittstelle (Tastatur)
Drucker-Port

Anschluß für Kassetten-Interface

Lichtgriffelanschluß

Alle Anschlüsse sind an zwei 64poligen VG-Leisten zugänglich
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Computer bereits zum Entwurf

von Briefen und kurzen

Schriftstücken verwenden. Um

das Mini-Textverarbeitungssy
stem zu komplettieren, bietet

das Gerät außerdem die Mög
lichkeit, den gesamten Bild

schirminhalt auf einer Kassette

zu speichern und wieder zu

lesen. An zusätzlicher Hard

ware ist dafür lediglich ein

simpler Leseverstärker nötig,
der aus dem Signal vom Kasset

tenrecorder ein Rechteck formt

(Bild 1).

Lang und breit

Als Standard-Bildformat für

professionelle Anwendungen
gilt eine Bildaufteilung in 25

Zeilen à 80 Zeichen, die selbst

verständlich auch hier zugrun

degelegt wurde. Wer eine über

sichtlichere Darstellungsweise
wünscht, kann das c't-Termi-

nal mittels Tastendruck auf das

Format 64x20 umschalten.
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Bild 1. Kassetten-Interface

Auch die horizontale Bildlage
läßt sich auf diese einfache

Weise verändern, so daß unter

schiedliche Monitor-Eigen
schaften keine Probleme mehr

bereiten.

Für jedes Zeichen stehen 8x11

Matrixpunkte zur Verfügung.
Das ermöglicht gut lesbare

Schriftzeichen mit echten Un

terlängen. In der Betriebsart

'Control Character Print

(CCPNT)' werden sogar zwei

deutlich erkennbare Buchsta

ben in jedem Feld dargestellt.
Die Bildpunktfrequenz beträgt
14 MHz. Es ist deshalb zur

Bildwiedergabe unbedingt ein

Monitor erforderlich; ein Fern

sehgerät plus UHF-Modulator

genügt nicht.

Der Zeichengenerator ist eben

falls in einem 4-KByte-EPROM
untergebracht, doch wurde

auch hier eine 28polige Fassung
verwendet, so daß sich Erweite

rungen ohne größere Probleme

unterbringen lassen. In der

Grundversion verfügt das Ter

minal über den Standard-

ASCII-Zeichensatz und einen

Blockgrafik-Satz. Sie können

gemischt verwendet werden.

Bei Einsatz eines 8-KByte-
EPROMS (2764) stehen vier

Zeichensätze zur Auswahl; wer

noch mehr Abwechslung
wünscht, kann auch einen 16-

KByte-Speicher einsetzen. Al

lerdings muß die Umschaltung
zwischen beiden Zeichensatz

gruppen dann von außen erfol

gen (Brücke BR9 zwischen den

Anschlußpunkten l und 2; Um

schalten über Steckeranschluß

X2, 16a).

An sogenannten Zeichen-

'Attributen' bietet das c't-Ter-
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Bild 2. Teilschaltbild a des Terminal-Computers.
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minai neben der erwähnten

Umschaltmöglichkeit zwischen

vier Zeichensätzen: Inverse

Darstellung einzelner Zeichen,

Zeilen oder Blöcke; halbe Hel

ligkeit; blinkende Zeichen oder

Felder; doppelte Schriftbreite.

Selbstverständlich lassen sich

die Attribute auch gemischt an

wenden. Alle Attribut-Steuer

leitungen sind an der Stecker

leiste X2 (5a . . . 12a) zugäng

lich; sie können auch zur Bil

dung von Farbsignalen dienen.

Seriell und parallel

Zum Datenverkehr mit einem

Computer sind zwei serielle

Schnittstellen vorhanden; die

eine davon arbeitet mit TTL-

Pegel, die zweite ist 'parallel
geschaltet' und V-24-kompati-
bel. Ein Spannungswandler auf

der Karte erzeugt die dafür be

nötigte negative Versorgungs

spannung. Zwölf verschiedene

Baudraten zwischen 50 und

19200 stehen zur Auswahl. Die

Umschaltung erfolgt ebenfalls

per Software. Auf dieselbe

Weise kann der Anwender auch

das Übertragungsformat (An
zahl der übertragenen Bits und

der Stopbits, Parität) einstel

len. Das Terminal ist hardware-

seitig für die Batteriepufferung
zum Erhalt dieser Daten vorbe

reitet.

Wer bereits eine Tastatur be

sitzt oder besonders hohe An

sprüche an diese stellt, ist mit

der Terminal-Version A besser

bedient. Für diesen Fall ist eine

8-Bit-Parallelschnittstelle zum

Tastaturanschluß vorgesehen,
die aus dem Port B des 6511-

Computers gebildet wird. Die

Portleitungen A0 und A2 die

nen als Eingänge für wahlweise

negatives oder positives Stro

be-Signal. Wer sich in der Lage

sieht, die Software anzupassen,

kann auch eine Tastatur mit

freier Matrix anschließen (An
schlußleisten X3 und X4). Der

Computer kann mit entspre
chender Software bis zu 8x9

Leitungen bedienen.

Weitere Verbindungsmöglich
keiten zur Außenwelt bestehen

über den Port D, der wahlweise

als 8-Bit-Eingang oder -Aus

gang verwendet werden kann,

solange er nicht für die Tasta

turabfrage oder die Centro

nics-Schnittstelle benutzt wird.

Der Video-Controller bietet zu

dem einen Lichtgriffelan
schluß, der ebenfalls über eine

Brücke (BR 5) auf eine Stecker

verbindung (X2, 4a) gelegt wer

den kann. Hier kann man aller

dings nur ein mittels Schmitt-

Trigger aufbereitetes Lichtgrif
felsignal einspeisen. Die Soft

ware zur Auswertung ist im

EPROM noch nicht enthalten.

An der Steckerleiste XI sind al

le Anschlüsse des Single-Chip-

Computers zugänglich. Da die

ser einen vollen 64-KByte-
Adreßraum ansprechen kann,
steht dem Ausbau zu einem

Stand-Alone-System nichts im

Weg. Der auf der Karte vor

handene Speicher läßt sich von

außen, beispielsweise durch die

externe Adreß-Decodierung,
abschalten (Brücke 6 zwischen

den Anschlußpunkten 2 und 3;

X2, 5c auf log. 1).

Direkter

Speicherzugriff

Die CPUs der 65er-Familie be

nötigen den Adreß- und Daten

bus nur in der zweiten Hälfte

eines jeden Taktzyklus'. Diese

Besonderheit ermöglicht es, die

erste Hälfte für das Auslesen

des Bildspeichers durch den Vi

deo-Controller zu reservieren

und gestattet gleichzeitig einen

sehr schnellen, direkten Zugriff
der CPU auf das Video-RAM.

C^s\

12 11 10 9 8765

Bild 3. Teilschaltbild b.
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Schnttt-

steüen

Video - RAM

Bild 4. Blockschaltbild des Terminal-Computers

dunkel abzubilden. Daneben

lassen sich per Software sowohl

das gesamte Bild als auch ein

zelne Zeilen 'umdrehen'.

Durch eine Brücke in einem der

Felder BR7 oder BR8 wählt

man dagegen die nach jedem
Einschalten eintretende 'nor

male' Darstellungsweise aus.

Im Blockschaltbild (Bild 4)
wird das deutlich: Der Prozes

sortakt ist aus dem Bildtakt ab

geleitet; er entspricht der Zei

chenfrequenz (Charakter
Clock). CPU und Video-

Controller arbeiten also syn

chron. Das Prozessorsignal 62,
das während der Zeit des Zu

griffs auf den Bus log. l führt,
steuert eine Gruppe von Multi-

plexer-Bausteinen (ICs
12

... 14). Diese schalten um

zwischen den vom Controller

und den von der CPU erzeug
ten Adressen. Die vom Video-

RAM bereitgestellten Daten

werden in 1C 16 zwischenge
speichert, soweit sie zur Adres

sierung des Zeichengenerators
dienen. 1C 15 regelt den Zugriff
des 6511 auf den Bildspeicher-
Datenbus; das Enable-Signal
wird durch Verknüpfung des

Selektionssignals CSV mit 62

gebildet. Eine weitere Verknüp
fung mit dem R/W-Signal des

Prozessors ermöglicht die Da-

tenrichtungs-Umschaltung des

bidirektionalen Puffers und er

gib^zugleich das Schreibsignal
(WE) für die RAM-Bausteine.

Die im Latch 1C 16 festgehalte
nen Daten stehen für eine volle

Taktperiode zur Adressierung
des Zeichengenerators 1C 7 zur

Verfügung. Der Video-Con

troller steuert über vier weitere

Adreßleitungen die Ausgabe
der jeweiligen Zeilen der

Zeichen-Abbildung (Bild 5).
Am Ende der Taktperiode er-

44

hält das Schieberegister 1C 1 8

einen 'Befehl' zur Übernahme

der vom Zeichengenerator-
EPROM bereitgestellten Da

ten, die dann Bit für Bit an den

Ausgängen 9 und 7 (invers)

ausgegeben werden.

Vier EXOR-Gatter (1C 21) er

möglichen die Invertierung des

Bildsignals, die Invertierung
des invertierten Signals und so

weiter
. . .

Auf den ersten Blick

mag dieses Schaltungsdetail als

nicht eben sinnvoll erscheinen,
bei näherem Hinschauen findet

sich aber eine vernünftige Er

klärung: so wird beispielsweise
der Cursor durch Invertieren

des betreffenden Bildteils

(wahlweise blinkend) darge
stellt; es könnte auch durchaus

angebracht sein, innerhalb ei

nes insgesamt invertierten Bil

des eine einzelne Zeile hell-auf-

Bild 5. Zur Zeichendarstellung ste

hen 7 x 10 Matrixpunkte zur Verfü

gung.

Attribut-Logik

Das Video-RAM weist nur eine

Wortbreite von einem Byte auf.

Sieben Bit werden zur Darstel

lung des ASCII-Zeichensatzes

benötigt, so daß lediglich eines

zur Attribut-Auswahl zur Ver

fügung steht. Um ohne zusätz

lichen Speicheraufwand den

noch mehrere Möglichkeiten zu

bieten, wurde folgender Weg
beschritten: Der Computer legt
im Bildspeicher ein 'Attribut-

Byte' ab, das auf dem Bild-
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schirm als Leerraum (Space) er

scheint. Es ist an dem gesetzten
achten Bit erkennbar. Die sie

ben übrigen Bits kennzeichnen

jeweils ein Attibut und bieten

theoretisch 128 Kombinations

möglichkeiten.

Attribut-Bits

Bit

0

l

2

3

4

5

Bedeutung

Löschen der Attribute

am Zeilenende

Umschalten auf halbe

Helligkeit

Inverse Darstellung

Doppelte
Zeichenbreite

Blinken

Zeichensatz-Umschal-

tung

Zeichensatz-Umschal-

tung (bei 8- und

16-KByte-EPROMs)

Attribut-Flag

Tabelle 2

Wenn an Pin 19 von 1C 16 eine

logische l erscheint, wird damit

der Ladeimpuls für das Schie

beregister aus- und der für das

Latch 1C 17 eingeschaltet. Das

Datenwort wird zwischenge
speichert und bestimmt die

Darstellungsform der folgen
den Zeichen. Am Ende jeder
Bildzeile erhält das Latch ein

Clear-Signal, das aus dem Ho-

rizontal-Synchronimpuls abge
leitet wird. Der Impuls ist zu

sätzlich über ein NAND-Gatter

mit Bit 0 des Attribut-Bytes
verknüpft: so kann der Anwen

der wahlweise ein Attribut für

das gesamte Bild setzen oder

am Ende der Zeile automatisch

löschen lassen. Drittens wird

jedes Attribut durch Setzen ei

nes neuen oder eines 'leeren'

Attribut-Bytes ($80) gelöscht.
Tabelle 2 zeigt die Bedeutung
der einzelnen Bits auf. Die Ter

minal-Software bietet eine be

queme Möglichkeit, sich über

Escape-Sequenzen der Attri

but-Schaltung zu bedienen.

Tastatur und

Drucker-Port

Die bei Version 2 vorhandene

Tastatur wird durch den Single-
Chip-Computer 6511 abge
fragt. Tastenerkennung, Ent

prellen und Autorepeat-Erzeu-

gung erfolgen durch Software.

Der Computer steuert über die

Portleitungen PC0
...

3 einen

BCD-Decoder (1C 8) in der

Weise an, daß jeweils eine der

Leitungen zur Tastatur auf log.
0 gezogen wird. An dem mit

Pull-Up-Widerständen versehe

nen Port D erkennt die CPU

bei gedrückter Taste das Null-

Bit und ermittelt nach ent

sprechender Entprellzeit aus

den Zeilen/Spalten-Koordina
tion einen 'Tastenwert'.

Ausgang 10 des Decoders (Pin

11) liegt ständig auf log. l,
kann aber bei entsprechender
Software-Änderung auch dazu

verwendet werden, das Latch

1C 9 abzuschalten, das den

Centronics-kompatiblen Druk-

ker-Port bildet. Um Daten an

den Drucker zu senden, schal

tet der Computer alle Ausgänge
von 1C 8 auf log. l, gibt das je
weilige Datenbyte an Port D

aus und bildet einen kurzen

Strobe-Impuls auf der Leitung
PC 4. Dieser Impuls wird inver-
tiert und als Drucker-Strobe

an X2, 14c, ausgegeben. Die

'INPUT-BUSY'-Leitung des

Druckers muß übrigens mit

PA3 verbunden werden, denn

diese Leitung wird vor jeder
Ausgabe eines Zeichens abge
fragt.

Auch die serielle Schnittstelle

weist eine BUSY-Leitung auf,
die allerdings ausschließlich für

Signale mit TTL-Pegel benutzt

werden darf: Es ist die Portlei

tung PA l, die an XI, 19c her

ausgeführt ist. Diese Portlei

tung ist -- wie alle anderen

auch mit einem Pull-Up-Wi
derstand beschaltet. Der Ter

minal-Computer legt diesen

Anschluß auf log. 0, wenn der

Eingangspuffer beim seriellen

Datenempfang überläuft. Die

selbe Leitung fragt er vor dem

Senden eines Zeichens über die

serielle Schnittstelle ab. Ein an

geschlossener Computer kann

hier also ein Busy-Signal 'los

werden', wenn das Terminal in

zu schneller Folge sendet.

Aufbauhinweise

Ein Projekt wie dieses eignet
sich nicht für den ungeübten
Bastler. Wer nicht über ausrei

chende Erfahrung im Aufbau

komplexer Digitalschaltungen
verfügt, muß davon ausgehen,
daß der Selbstbau mißlingen
wird. Für die eventuell notwen

dige Fehlersuche sollte ein Os-

zilloskop zur Verfügung ste

hen.

Die in Feinstleiter-Technik aus

geführte Platine reagiert emp

findlich auf Überhitzung. Sie

sollten deshalb einen Lötkol

ben mit kleiner Leistung
(8 ...

15 Watt) verwenden. Bit

te gehen Sie sehr sorgfältig
nach dem Bestückungsplan
vor. Die Lot- und Bestückungs
seiten der Platine können Sie

anhand der Buchstaben 'L' und

'B' hinter der Typenbezeich
nung identifizieren.

Verwenden Sie Fassungen für

alle ICs. Es ist nahezu unmög

lich, ein Bauteil ohne Beschädi

gung der Platine wieder auszu

löten. Achten Sie auf die richti

ge Polung bei ICs, Dioden und

Tantal-Kondensatoren. Beach

ten Sie bitte beim Einlöten der

Tastenschalter (Version B): Die

Schalter sind an einer Seite mit

einer Abflachung versehen.

Diese muß beim Bestücken zur

Vorderseite (Breitseite) der Pla

tine weisen.

Bei der Montage des Kühlkör

pers kommt es darauf an,

Kurzschlüsse zu darunterlie

genden Leiterbahnen zu ver

meiden. Es wird eine Isolier

scheibe für die Montage benö

tigt. Kurze Abstandshülsen sor

gen außerdem für 'etwas Luft'

zwischen Kühlkörper und Pla

tine. Es ist wichtig, den knapp
bemessenen Kühlkörper ausrei

chend zu belüften; daran soll

ten Sie auch denken, wenn Sie

die Platine in ein Gehäuse ein

bauen wollen (Lüftungsöffnun
gen vorsehen!).

Vor der Inbetriebnahme der

Platine sollten Sie noch einmal

sorgfältig anhand des Be

stückungsplans die Lage und

Polung aller Bauteile überprü
fen. Es empfiehlt sich, einen

'Probelauf durchzuführen,
ohne die teuren ICs, wie 6511,
6545, RAM- und EPROM-

Bausteine in die Fassungen ein

zusetzen. Die Stromaufnahme

der vollständig bestückten Kar

te liegt in der Größenordnung
von 800mA. Weitere Hinweise

zur Inbetriebnahme und zur

Bedienung enthält der zweite

Teil der Projektbeschreibung in

der nächsten c't-Ausgabe.

Bezugsquellen-Hinweis:

Platinen, programmierte
EPROMs, bedruckte Ta

sten, Kühlkörper sind er

hältlich bei der Firma

MARFLOW computing
GmbH, Brüderstraße 2,
3000 Hannover l
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ICs

ICI

IC2

IC3

IC4

Stückliste

7805

R6511AQ (2 MHz)
R6545-1

EPROM 2732,

IC5, 6

IC7

IC8

IC9, 16, 17

350 nS (Betriebs
programm)
2-KByte-RAM, z. B.

2016, 4016,
6116-LP4

EPROM 2732

(Zeichengenerator)
74LS42

74LS273

t_K '# l ' M * ül M -H <* =* * ^
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IC10

icii

IC12, 13, 14

IC15

IC18

IC19

IC20

IC21

1C22

IC23

IC24

IC25

IC26

IC27

74LS145

555

74LS157

74LS245

74LS165

74LS175

74LS393

74LS86

74S32

74LSOO

74S30

74LS05

74LS14

74LS04

Sonstige Halbleiter

Tl

T2

T3

Dl.. .14

BC557 o.a. (PNP)
BC547 o.a. (NPN)
2N1613, BC 140

1N4148 (D 1. ..8

entfallen bei

Version A)
Zenerdiode 5V6,

0,4 W
D15

Widerstände

RN1
. . .

RN5 Widerstandarrays
mit je 8x4,7 K

Rl 6k8

R2 2k2

R3 3k3

R16 1k

R17 Ik8

R18 68R

R19...21, 30 4k7

R24 100R

R25

R26

R27

R28

R29

270R

47R

56R

Ik5

1k

(nicht fortlaufend numeriert)

Kondensatoren

Cl, 2, 3, 6, 8 I0ß...22/j, 16V,
Tantal

C3, 7, lOOn, Keramik

11. ..14

C4 l On

Sonstiges
XI, X2

Kühlkörper

Qu

Version A:

Version B:

64pol. Messerleiste

nach DIN 41612e,
Reihen a + c, 90

Lötstifte

Fischer SK09/3.75
SA-220

Quarz 1 4 MHz HC

18K

2 Abstandshüisen

3 mm, Isolier-Unter-

legscheibe, 2

Schrauben u.

Muttern 0 3 mm

c't-Terminal-Karte

Version A

c't-Terminal-Karte

Version B

T1...T58: Brose-

Impulstasten D6 mit

bedruckten Kappen
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6511Q: Ein 'mächtiger' Chip

Der Baustein 65 1 IQ, Ar

beitspferd und Steuerzentrale

des c't-Terminals, vereinigt
die Fähigkeit eines ausge

wachsenen Mikrocomputers
auf einem Chip: Eine verbes

serte 6502-CPU, 192 Bytes
RAM (in der Version 6500/13

auch ROM), zwei 16 Bit-

Intervalltimer und vier pro

grammierbare 8-Bit-Ports bie

ten eine Fülle von Anwen

dungsmöglichkeiten.

Hinzu kommt, daß einige
Portleitungen des 64poligen
ICs per Software zu Sonder

aufgaben eingesetzt werden

können: PC6 und 7 überneh

men wahlweise die Funktion

von Adreßleitungen, womit

ein voller 16-Bit-Adreßbus zur

Verfügung steht. PA6 und 7

lassen sich zu einer seriellen

Schnittstelle 'umfunktionie

ren'. Timer A wird dann zum

Baudratengenerator; es ist

synchroner und asynchroner
Datenverkehr möglich. Die

dem Kenner der 65er-Familie

vom Interface-Baustein 6522

(VIA) her bekannten Features

lassen sich auf den 651 IQ in

der Weise übertragen, als wä

ren zwei VIAs in diesem ent

halten.

Der Befehlssatz des 6502 wur

de beim 6511 um vier Befehle

erweitert, nämlich um BBS

(Branch on Bit Set)/BBR
(Branch on Bit Reset) sowie

SMB (Set Memory Bit)/RMB
(Reset Memory Bit). Diese Be

fehlspaare ermöglichen nicht

nur einen sehr effizienten Um

gang mit den Steuerregistern
des Single-Chip-Computers,
sondern erleichtern auch den

gezielten Einsatz von 'Soft-

Flags' in den Programmen.

Register, I/0-Ports und RAM

sind in der Zero Page ange

ordnet. Die nebenstehenden

Tabellen, die wir dem

Rockwell-Datenblatt Nr.

29651N36 entnommen haben,

geben einige Anhaltspunkte
für die Programmierung des

65 1 IQ. Wer sich intensiver

mit diesem interessanten 1C

befassen möchte, sollte das

36seitige Datenblatt als Ar

beitsgrundlage verwenden.
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- DS (PAO)

(DATA STROBE)

OO PCO-PC7'(A13. A14

(Full address mode)'

OO POO-PDT,'

(DATAfADDR BUS (A4 AI i j]

- ÇA (PA4)'
CB (PAS)'

K SO (PA6)

- SI <PA7)

MULTIPLEXED FUNCTIONS PINS (Software Selectable)

Pinbelegung Interface Diagram

Addr 0014

Counter A

Counter B Mod Select

Mod Sel! 0 0 Interval Timer

0 1 Pulse Generation

1 0 Event Counter

Bus Mode Select I 1 1 P"1 Width ""

0 0 Interval Timer

0 1 Asymmetric Pulse Generation

1 0 Event Counter

1 1 Retriggerable Interval Timer

Port B Latch

(1 Enable)

Port D Tri-State

(0 Tri -State High Impedance Mode)

0 Full Addr

1 Normal

-0 Abbr. Bua

1 Mux'd But

Addr 001 2

XMTR

Flag

I PAO Positive

Edge Detect

PAl Positive

Edge Detect

PA2 Negative

Edge Detect

PA3 Negative

Edge Detect

Counter A

Underflow Flag

_

Counter B

Underflow Rag
RCVR

Flag

Mode Control Register Interrupt Enable and Flag Registers

0~Odd Parity
1Even Parity

0 Parity Disable

1 Parity Enable

0 0~8 Bits/Char

0 17 Bits/Char

1 0 6 Bits/Char

1 1 5 Bits/Char

0 0 XMTR & RCVR ASYN Mode

0 1 XMTR ASYN, RCVR S/R

1 X XMTR S/R, HCVR ASYN

0 RCVR Disable
L 1 RCVR Enable

0 XMTR Disable

1 XMTR Enable

Serial Communications Control Register

7 6

- X

5 4 3

LF

210

L RCVR

- Parity Error

ame Error

Wake-Up

- End ol Tr

MTR Da a Reg

ansmission

Empty

XMTR Under-Run

Serial Communications Status Register
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